
DIE GUTE NACHRICHT

Die AOK-Faktenboxen machen jetzt 
auch außerhalb Deutschlands von sich re-
den. So veröffentlichte das renommierte 
British Medical Journal zuletzt einen Beitrag 
von Professor Gerd Gigerenzer und Dr. Kai 
Kolpatzik über das Konzept und die Umset-
zung verständlicher Gesundheitsinformatio-
nen. Im Vorfeld der Veröffentlichung hatte 
der AOK-Bundesverband bereits ausgewähl-
te „Fact Boxes“ in englischer Sprache her-
ausgebracht. Zudem will der Hauptverband 
der österreichischen Sozialversicherungsträ-
ger die AOK-Faktenboxen übernehmen und 
den Versicherten dort anbieten. Der Start-
schuss soll im August fallen.

 > Zu den AOK-Faktenboxen. 
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Schritt für Schritt zur Wahl
In knapp einem Jahr ist es so weit: Dann finden die nächsten Betriebsratswahlen 
statt. Ein Blick auf die einzelnen Schritte dorthin lohnt sich schon jetzt.

 > Mehr Infos.
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https://www.aok.de/inhalt/faktenboxen-gesundheit/
http://www.aok.de/bundesweit/index.php


Zwischen dem 1. März und dem 31. Mai 
2018 können Sie Ihren nächsten Betriebs­
rat wählen. Die wichtigsten Schritte bis 
zur Wahl:

1. Bestellung des Wahlvorstandes
Laut Paragraf 16 des Betriebsverfassungsge­
setzes (BetrVG) ist spätestens zehn Wochen 
vor Ablauf der aktuellen Amtszeit des Be­
triebsrates ein Wahlvorstand zu bestellen. 
Dieser besteht aus drei Wahlberechtigten 
und wird vom Betriebsrat ernannt. Aufgabe 
des Wahlvorstandes ist es, die Wahl vorzu­
bereiten und durchzuführen. Die Mitglieder 
des Wahlvorstandes sind zur Geheimhal­
tung und zur vertrauensvollen Zusammen­
arbeit mit dem Arbeitgeber verpflichtet. Der 
Vorsitzende beruft die Sitzungen ein und 
vertritt den Wahlvorstand nach außen.

2. Zuordnung Arbeitnehmer und leitende Angestellte
„Normale“ Arbeitnehmer wählen den Betriebsrat, 
leitende Angestellte den Sprecherausschuss. Letztere 
haben also eine eigene Interessenvertretung. Wahlvor­
stand des Betriebsrats und Wahlvorstand des Sprecher­
ausschusses haben sich spätestens zwei Wochen vor 
Einleitung der Wahlen darüber zu unterrichten, welche 
Angestellten sie den leitenden Angestellten zuordnen.

3. Wahlausschreiben und Wählerliste
Spätestens sechs Wochen vor der Wahl muss der Wahl­
vorstand das Wahlausschreiben und die Wählerliste be­
kannt machen. Im Wahlausschreiben wird erklärt, wer 
bei der Betriebsratswahl mitmachen darf, welche Schritte 
im Verfahren zu absolvieren sind und wie viel Zeit für 
die einzelnen Schritte jeweils zur Verfügung steht. In der 
Wählerliste wiederum sind alle wahlberechtigten Arbeit­
nehmer aufgeführt. Aus der Liste geht auch hervor, wer 
für den Betriebsrat kandidieren darf.

4. Frist für Wahlvorschlagslisten und 
Einsprüche gegen Wählerliste
Sobald das Wahlausschreiben öffentlich ist, 
beginnt eine zweiwöchige Frist zu laufen. Bis 
zu deren Ablauf können die Wähler Wahl­
vorschlagslisten einreichen oder Einspruch 
gegen die veröffentlichte Wählerliste einrei­
chen. Gibt es binnen der Frist keine gültigen 
Wahlvorschläge, setzt der Wahlvorstand eine 
erneute Frist.

5. Bekanntgabe der Vorschlagslisten
Spätestens eine Woche vor dem Wahltag 
müssen die Vorschlagslisten bekanntge­
geben werden. Hierzu sollen sie an gut 
zugänglichen Stellen ausgehängt werden.

6. Wahlen
Schließlich wählen die Beschäftigten den Betriebsrat. Die 
abgegebenen Stimmen sind noch am gleichen Tag auszu­
zählen. Die Gewählten sind unverzüglich schriftlich zu 
benachrichtigen, spätestens aber am nächsten Arbeitstag. 
Erklärt ein Gewählter nicht binnen drei Tagen seinen 
Amtsverzicht, so gilt seine Wahl als angenommen.

 > Zum Betriebsverfassungsgesetz.

 > Mehr Infos zu den Betriebsratswahlen 2018.
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https://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/betrvg/gesamt.pdf
https://bildungsportal.verdi.de/br-wahl-2018/brw_suche.php
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Mehr Geld für Frührentner
Die Erwerbsminderungsrenten steigen ab 1. Januar 2018. 
Das hat der Bundestag beschlossen. Demnach wird die so­
genannte Zurechnungszeit bis 2024 schrittweise von derzeit 
62 auf 65 Jahre angehoben. Das bedeutet: Erwerbsunfähige 
Menschen werden bei der Berechnung ihrer Rente künftig 
so behandelt, als hätten sie bis zum 65. Lebensjahr voll ge­
arbeitet. Von der Gesetzesänderung profitieren Menschen, 
die ab 2018 eine Erwerbsminderungsrente beantragen. Für 
diejenigen, die bereits heute erwerbsunfähig sind und eine 
Rente beziehen, verbessert sich die finanzielle Situation dage­
gen nicht. Nach Angaben der Bundesregierung müssen jedes 
Jahr rund 170.000 Menschen krankheitsbedingt vorzeitig aus 
dem Berufsleben ausscheiden. Die Erwerbsminderungsrente 
soll ihnen helfen, den Lebensunterhalt zu sichern, da die bis 
dahin erworbenen Rentenansprüche meist nicht ausreichen.

 > Mehr Infos.

SMARTPHONE
Ein Betriebsrat kann von seinem 

Arbeitgeber ein internetfähiges Dienst-
handy verlangen, wenn es für die Erle-
digung seiner Aufgaben erforderlich ist. 
Er muss den Bedarf des Smartphones aller-
dings gut begründen. Das tat der Betriebs-
rat eines Krankenhauses, der Mitarbeiter 
in mehreren medizinischen und sozialen 
Einrichtungen in einem Umkreis von 20 
Kilometern betreut. Seine Argumente: Der 
Betriebsratsvorsitzende müsse auch dann 
für Mitarbeiter erreichbar sein, wenn er 
Termine in den Außenstellen wahrnehme. 
Zudem müssten sich Mitarbeiter im Schicht-
dienst auch abends oder am Wochenende 
an ihn wenden können. Darüber hinaus sei 
es nötig, von unterwegs auf E-Mails, Termi-
ne und Dienstpläne zugreifen zu können. 
Die Auffassung des Krankenhauses, dass 
Smartphones bei ihnen nicht zur Standard-
ausstattung gehörten und nicht einmal der 
Personalleiter eins hätte, ließ das Landesar-
beitsgericht Hessen nicht gelten. Insbeson-
dere, weil der Betrieb zuvor bereits anderen 
Mitarbeitern ein 
solches Gerät zur 
Verfügung gestellt 
hatte. 

Urteil des Landesarbeitsge-
richts Hessen vom 13. März 
2017; Az.: 16 TaBV 212/16

Kitazahl steigt bis 2020
Die Kindertagesbetreuung wird ausgebaut. Der Bundesrat 
stimmte einem Investitionsprogramm zu, mit dem bis 2020 
unter anderem 100.000 zusätzliche Kitaplätze entstehen sollen. 
Länder und Kommunen erhalten dafür 1,1 Milliarden Euro. 
Gefördert werden erstmals auch Plätze für Kinder von drei bis 
sechs Jahren. Bisher konzentrierte sich der Ausbau der Kitabe­
treuung auf  Kleinkinder unter drei Jahre. Laut Statistischem 
Bundesamt besuchen 32,7 Prozent der unter Dreijährigen eine 
Kindertageseinrichtung. Der Bedarf liege Schätzungen zufolge 
bei rund 39 Prozent, wobei regionale Abweichungen möglich 
seien. Seit August 2013 hat in Deutschland jedes Kind ab Vollen­
dung des ersten Lebensjahres einen Anspruch auf frühkindliche 
Förderung in einer Kindertageseinrichtung oder ­pflege. 

 > Mehr Infos.
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http://www.bmas.de/DE/Presse/Meldungen/2017/bundestag-beschliesst-verbesserungen-bei-der-rente.html;jsessionid=ACF16BE68679D1801D2AF15F945ED231
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/gesetzliche-grundlagen-fuer-den-ausbau-der-kinderbetreuung/86386
https://www.diw.de/de/diw_01.c.551703.de/themen_nachrichten/geschlechtsspezifische_unterschiede_in_der_gesetzlichen_rentenversicherung_werden_kleiner_aber_vor_allem_aufgrund_sinkender_rentenanwartschaften_von_maennern.html
http://www.aok-original.de/
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Organspende – ja oder nein?
Wer seine Einstellung zur 
Organspende in einem 
Ausweis dokumentiert, 
erleichtert die Entschei-
dungsfindung für seine 
Angehörigen und rettet 
unter Umständen Leben. 
Die AOK bietet umfang-
reiche Informationen zum 
Thema. 

Laut Stiftung Organtransplantation haben im Jahr 2016 in 
Deutschland 857 Menschen nach ihrem Tod Organe gespen­
det. 2.867 Organe wurden transplantiert. Das entspricht in etwa 
den Zahlen der beiden vorausgegangenen Jahre und kann den 
Bedarf an Spenderorganen bei Weitem nicht decken. Mehr als 
10.000 Menschen warten derzeit auf eine Niere, eine Leber, ein 
Herz oder eine Lunge.

Dabei können sich viele Bundesbürger grundsätzlich vorstellen, 
nach dem Tod Organe zu spenden. Doch nur rund ein 

Drittel hat seinen Willen tatsächlich 
schriftlich – zum Beispiel in einem 
Organspendeausweis – festgehalten. 
In Notfällen müssen dann die An­

gehörigen eine Entscheidung treffen. 
Das wird in dieser ohnehin schwie­
rigen Situation oftmals als zusätzliche 

Belastung empfunden. Deshalb ist es 
wichtig, sich frühzeitig Gedanken über 
das Thema Organspende zu machen und 

die Entscheidung – dafür oder dagegen – 

mit Angehörigen zu besprechen 
und im Organspendeausweis 
oder in einer Patientenverfü­
gung festzuhalten.

Die AOK hat daher umfang­
reiche Hintergrundinforma­
tionen zusammengestellt, mit 
deren Hilfe jeder, der möchte, 
Argumente für oder gegen eine 
Organspende für sich persön­

lich abwägen kann. Unterstützung gibt dabei die interaktive 
medizinische Entscheidungshilfe Organspende. Sie liefert Ant­
worten auf alle wichtigen Fragen zum Thema. Eine gut verständ­
liche Aufbereitung komplexer medizinischer Inhalte bietet auch 
die AOK­Faktenbox „Organspendeausweis“. Darin ist erklärt, 
warum es sinnvoll ist, eine Willensbekundung auszufüllen.

 > Entscheidungshilfe Organspende.

 > AOK-Faktenbox Organspende.

 

FRAGE – ANTWORT

In welchem Zeitraum  finden 
im kommenden Jahr die 
 Betriebsratswahlen statt?

 > Hier antworten …

GEWINNEN* SIE EINEN  
50-EURO-SCHEIN!
Zugestellt per Post.  
Einsendeschluss: 23. Juni 2017

Gewinner des letzten Preisrätsels: 
Karl Wortmann, 57489 Drolshagen

*   Die Gewinne sind gesponsert und stammen  
nicht aus Beitragseinnahmen.

 > Newsletter abonnieren/abbestellen
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INTERESSANTE LINKS

Was für Mindestmengen in der Klinik spricht.

 > aok-bv.de/engagement/aok_im_dialog/index_18669

Ratgeber-Forum zum Thema Ernährung.

 > portale.aok.de/foren/ratgeber-foren-ernaeh-
rung-22391.php

AOK-Faktenbox 

Herausgeber:

Letzte Aktualisierung am: 
3. März 2016

Ist es sinnvoll, einen Organspendeausweis auszufüllen?

? Organspendeausweis:

Die meisten Menschen haben eine klare Meinung dazu, ob sie nach ihrem Tod 

Organe spenden möchten oder nicht. Etwas mehr als jeder dritte bekundet diese 

Entscheidung in einem Ausweis.

Im Organspendeausweis ist die eigene Entscheidung verbindlich festgehalten.  

Das entlastet im Todesfall die Angehörigen.

!

!

Ausweis vorhanden
Wahrung der eigenen Entscheidung (Persönlichkeitsrecht)

Ausweis nicht vorhandenDie Angehörigen müssen nach dem Tod die Entscheidung über die Organentnahme treffen.

Die Angehörigen werden in dieser schwierigen Situation mit einer wichtigen Entscheidung belastet.

JA, ich gestatte die Entnahme 
von Organen und Gewebe 
nach meinem Tod.

NEIN, ich gestatte die Entnahme 
von Organen und Gewebe nach 
meinem Tod nicht.

Über das JA oder NEIN soll eine von mir bestimmte Person 
entscheiden.

NEIN

JA

 

X

je 100
Befragte Personen(14 bis 75 Jahre) 

davon:

80

10 10
eher positiv

neutral eher negativ

Einstellung zur Organspende
Stehen Sie einer Entnahme von Organ- und Gewebespenden generell 

eher positiv oder negativ gegenüber?

19

71
10

ja, einverstanden

weiß 
nicht

nein, nicht einverstanden

Bereitschaft zur Organspende
Wären Sie grundsätzlich damit einverstanden, dass man Ihnen 

nach Ihrem Tod Organe und Gewebe entnimmt?

65

35

Besitz eines Organspendeausweises
Haben Sie selbst einen Organspendeausweis?

ja

nein

https://portale.aok.de/entscheidungshilfen/
https://www.aok.de/fileadmin/user_upload/Universell/05-Content-PDF/160203-AOK-Faktenbox-Organspende.pdf
mailto:aok-original@kompart.de?subject=Preisraetsel
http://www.aok-original.de/abo.html
http://www.kompart.de/
http://www.aok.de/bundesweit/index.php
http://aok-bv.de/engagement/aok_im_dialog/index_18669.html
https://portale.aok.de/foren/ratgeber-foren-ernaehrung-22391.php
https://portale.aok.de/foren/ratgeber-foren-ernaehrung-22391.php

